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fidjt. @r ïjatte fid) fcBion ausgemalt, toie er in fin=
ftere ©etoöIBe gu SBaffer unb Brot eingeteilt
mürbe. 9Iber ma§ mirb bie gutter jagen? 9Bie

mirb fie gufarrtmenfaB)rert, menn [ie aïïeê ber=

nimmt! ©in jä£)er ©djretB erfaßte beit iöuBeit,
ein Sorti, ein Ipafs ftieg in iljtn auf gegen feine
®ameraben, für bie er bie erften ßaftanien ait»
bem jjjeuer geholt, bie if)n einen ^etcgling ge=

fdjolien unb bie bie gdudjt ergriffen Blatten! OB),

märe bod) alïeâ fdfjott borBei
@§ ging borBei. @§ mar eine Bange (Stiinbe.

©er Üßoligetmarm Begleitete Söafti ttadj Ipaufe
unb fpradf BjernacE) längere Qeit mit ber iDiutter
unter bier Slugen. S3afti gitterte am gangen
SeiBe. SBaê mirb eê geben?

©aitn trat fie mit bermeinten SBangen mieber

gu iB)m unb richtete eine fcltfame $rage an itjn:
„SBie mirb e§ bir inofjl borfommen, menu bu

einmal nid^t meB)i gu ipaufe Bift?"
©in neuer ©dfrecB erfajjte bert SBafti. 216er es

Bant rticfjt fo fdjlimm, al§ er fidBj borgeftefft.

„©djau, bit trtuf; mieber einmal beine Orbnung
BiaBen, unb bu Braudjft einftmeilen jemanb, ber

bid) etmaê fefter an bie Ipanb unb unter 3Iuf=

fidjt nimmt, mie e§ beiri ißater feiig getan Bjat.

Stuf bem Sßatbljof in Obermil mirft bu ba§ be=

Bommen, ©ort mirb eê bir an ©efeÏÏfcEjaft nidjt
fel)len. Senn eine 9îei£)e SÖiiben in beinem SXIter

leben aud) bort, gelfen in ber SInftalt in bie

©djule unb arbeiten in ber freien geit auf bem

Sanbe. 2Iit Sonntagen befudje id] bid) bann

etma, unb menn bu bid) gufammennimmft, mirft
bu mieber an einem frönen ©ag mit mir nadj

$aufe bürfeit."
SDi-it bermirrten, fd)nterglid)eit (SefüBjIen flaute

Söafti in feine nädjfte guBunft. ©raupen auf
einem Birnbaum im ©arten fang ein 23ogel.

OB), mie glücBIid) mar ber! ©er Bonnte fliegen,
moB)in er lnollte, big in ben -öimmet I)inein. Enb
er? @r Bant an eine Ivette, unb feber ©djritt
mürbe if)m aBgemeffen!

AUS DEM WUNiEBWELT DEM NÂTUM

Ameisen — Tiere mit einer Geruchsuniform

Wem eine mit Geduld gepaarte Beobachtungs-

gäbe eigen ist, wird nie achtlos an einem Ameisen-

häufen vorbeigehen, und er wird immer belohnt
werden mit Entdeckungen, denn der Ameisenstaat

ist bekanntlich voller Geheimnisse. Nun, wer auch

nur wenig vertraut ist mit den Bräuchen und Sitten

im Ameisenstaat, weiss, dass jeder fremde Ein-

dringling vom Ameisenvolk unbarmherzig attak-

kiert wird. Das gilt auch fremden Ameisen gegen-
über. Wie aber können sich die Angehörigen ein

und desselben Staates voneinander unterscheiden,

wie können sie feststellen, dass es sich nicht um
einen Familienangehörigen handelt? Zu diesem

Zwecke bedient sich die Ameise ihrer Fühler. Wie

in «Leben und Umwelt» mitgeteilt wird, dienen

diese Organe der Geruchswahrnehmung weniger
als Träger des Tastsinnes. Versuche haben bewie-

sen, dass die Ameisen über eine, wenn man so

sagen darf, Geruchsuniform verfügen, genauer:
den Ameisen ist ein Artgeruch und ein Nestgeruch

eigen. Die einzelnen Individuen sind ihre eigenen
Produzenten: jede Ameise einer Kolonie hat von
ihrer Königin die Fähigkeit bekommen, einen Ko-

loniegeruch hervorzubringen. Dass dieser von den

Tieren selbst produziert wird, geht daraus hervor,
dass ganz junge, eben geschlüpfte Ameisen am An-

fang ihres Lebens noch nicht über die Fähigkeit
verfügen. Isoliert man sie von der Umwelt, sorgt
man dafür, dass keine Einwirkungen von aussen

auftreten können und setzt man sie später erst ins

heimatliche Nest, so werden sie sofort als Ange-

hörige erkannt — also kommt nur «Eigenproduk-
tion» der Duftstoffe in Frage. -o-
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ficht. Er hatte sich schon ausgemalt, wie er in sin-
stere Gewölbe zu Wasser und Brot eingesperrt
würde. Aber was wird die Mutter sagen? Wie
wird sie Zusammenfahren, wenn sie alles ver-
nimmt! Ein jäher Schreck erfaßte den Buben,
ein Zorn, ein Haß stieg in ihm auf gegen seine

Kameraden, für die er die ersten Kastanien aus
dem Feuer geholt, die ihn einen Feigling ge-

schölten und die die Flucht ergriffen hatten! Oh,
wäre dach alles schon vorbei!

Es ging vorbei. Es war eine bange Stunde.
Der Polizeimann begleitete Basti nach Hause
und sprach hernach längere Zeit mit der Mutter
unter vier Augen. Basti zitterte am ganzen
Leibe. Was wird es geben?

Dann trat sie mit verweinten Wangen wieder

zu ihm und richtete eine seltsame Frage an ihn:
„Wie wird es dir Wohl vorkommen, wenn du

einmal nicht mehr zu Hause bist?"
Ein neuer Schreck erfaßte den Basti. Aber es

kam nicht so schlimm, als er sich vorgestellt.

„Schau, du muß wieder einmal deine Ordnung
haben, und du brauchst einstweilen jemand, der

dich etwas fester an die Hand und unter Auf-
ficht nimmt, wie es dein Vater selig getan hat.

Auf dem Waldhof in Oberwil wirst du das be-

kommen. Dort wird es dir an Gesellschaft nicht

fehlen. Denn eine Reihe Buben in deinem Alter
leben auch dort, gehen in der Anstalt in die

Schule und arbeiten in der freien Zeit auf dem

Lande. An Sonntagen besuche ich dich dann

etwa, und wenn du dich zusammennimmst, wirst
du wieder an einem schönen Tag mit mir nach

Hause dürfen."
Mit verwirrten, schmerzlichen Gefühlen schaute

Basti in seine nächste Zukunft. Draußen auf
einem Birnbaum im Garten sang ein Vogel.

Oh, wie glücklich war der! Der konnte fliegen,
wohin er wollte, bis in den Himmel hinein. Und
er? Er kam an eine Kette, und jeder Schritt
wurde ihm abgemessen!

— ^i«re init einer (sjernàsunikorni

Vsm eins mit Oellulll gepaarte IZsobsebtungs-

gäbe eigen ist, virll nie aebtlos an einem Ameisen-

bauten vorbeireden, unll er cvirll immer belobnt

vsrllen mit bntlleeliungen, llenn ller T^meisenstaat

ist bebanntlieb voller Oebeimnisss. blun, wer aucb

nur avenir vertraut ist mit clsn IZräucben unll Litten

im Timeisenstaat, weiss, class seller tremlls bin-

llringling vom Timsisenvolb unbarmberUg attab-

bisrt vvirll. Das chit aueb tremllsn Ameisen gegen-
über. Vis aber bönnen sieb llis Tingebörigsn ein

unll llsssslben Ltaatss vonsinanller untersebeillsn,
wie Icönnen sie feststellen, llass es sieb niebt um
einen bamilienangebörigsn banllelt? ^u cliesem

?wsclce bellisnt sieb llie Ameise ibrsr bübler. Vie
in «beben unll Umwelt» mitgeteilt wirll, llisnen

lliese Organs ller Oeruebswabrnsbmung weniger
als Mager lles Tastsinnes. Versucbe baben bswie-

sen, llass llis Ameisen über eins, wenn man so

sagen llart, Osruebsunitorm verfügen, genauer:
llsn Ameisen ist ein Tirtgerueb unll sin IVsstgeruob

eigen. Die einzelnen Inllivillusn sinll ibrs eigenen
Lrolluzenten: sells Ameise einer Kolonie bat von
ibrer Königin llie bäbigbeit belcommsn, einen Ko-

lonisgerueb bervor?ubringen. Dass llisser von llsn

Mersn selbst prollu^isrt wirll, gebt llaraus bervor,
llass ganz: sungs, eben geseblüpfts Ameisen am Tin-

fang ibrss bsbens noob niebt über llis bäbigbeit
verfügen. Isoliert man sie von ller Umwelt, sorgt
man llatür, llass lcsine binwirbungen von aussen

auftreten Icönnen unll set^t man sie später erst ins

beimatlicbe blest, so werllsn sie sofort als ^nge-
börigs erlcannt — also bommt nur «bigenprollulc-
tion» ller Ouktstokfe in brags. -o-
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